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fie dann die drei Freudenfprünge der Ofterfonne fehen. An der fächftjchen Grenze, aud)

an der Nieder-Elbe (Auffig, Leitmerig u. f. w.) gejchah das Dfterreiten einft in ganzen

Trupps mit befonderer Feierlichfeit unter Trompetenflang mit dreimaligem Umvitt um Die

Kirche. In Reichenberg zogen früher ebenfalls die „Saatreiter” unter Gejang und Mufif

ins Feld; fpäter feßten die fogenamnten „Saatgänger“ zu Fuß den alten Brauc) fort.

a neuerer Zeit haben fie fich in einen Humanitätsverein umgewandelt. Die Ofterfeittage

jefbft wırden allenthalben durch das Ofterfreudenschiegen gefeiert und am Oftermontag

 

 

 
Bürgerhäufer mit Holzlauben in Neichenberg.

fodanın wieder mit dem Sreudengang der Jugend, dem Dfterpeitichen (Egergebiet),

„Ofterpritfchen“, „Eierpritichen“ (Teplit und Hinterland), „Schmedoftern“ (Oftböhmen,

Niefengebirge) abgefchloffen. Mit langen, womöglich goldgelben, bändergejchmücten

Weidenruthen („Ofterpritfchen“ im Erzgebirge, „Strembeln" im Riefengebirge) und dem

weißen Tragtüchlein ausgerüftet, zieht die Schuljugend, die fich in der Charwoche durch

das Ofterfchnarren (Ratjchen) um die Kirchengemeinde verdient gemacht hat, von Hof zu

Hof, zu Verwandten und Bekannten und jagt an der Mittel-Eger den Sprudh: „Hollah,

Hollah, guten Morgen um ein roths Ei, wann Hühml net glegt hott, gett mers mit

zommft'n Ei“ oder: „Rothe Eier vatıs, ich peitich de Madn aus!“


